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werden müfßten uch die Arbeitsreserven der rıtten Welt und 1mM ändern In Afrıka 1e] größer und wirtschafrtlich bedeutender
Zusammenhang damıt ine gyroße Bodenretorm ZUr Abkehr VO seılen als die Verbindungen ZzUu Westen und um Osten. Ob-
der Monokultur. Der Autor hält weıter für einen Trugschlufß, wohl Ösners Forderungen marktwirtschaftlichen und -
da{ß Wachstum In jedem Fall uch den Armen zukomme. FEıne zialpsychologischen Gesichtspunkten 4Us$ westlicher Perspektive
Entwicklungshilte-Strategie, dıe dıe Masse der Hungernden mıiıt schlüssıg und vertretbar erscheinen, stellt sıch doch dıe Frage, ob
einbezıehe, mMUSSeE 1n Afrıka die Interessen der herrschen- zulässıg 1St, ben diese Perspektive zu absoluten Ma{iistab
den Elıte ankämpften. Im übriıgen müfbste dıe Inıtialzündung ZUr machen bzw ethnısche und kulturelle Vorgaben der betreffen-
Überwindung des Entwicklungspessimısmus VO den OPEC- den afrıkanıschen Länder weıtgehend unberücksichtigt lassen.
Staaten kommen, weıl ihre Verbindungen den Entwicklungs-
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Theologie un eligion zusammenhang offen sel; dıe Eucharıiıstıie öffne eıt durch dıe Einbeziehung des Publikums
den Weg für die „Konsekration des Uniıyversums“ „mehr und mehr entmystifiziert” werden. |DITSZ
und verwelıse den Christen auf eıne unıverselleLEHMANN, RE Die Stellung der Frau Aktıon se1 dabe1 „eIn Durchgangsstadıum der

als Problem der theologischen Anthropolo- Kommunıon mıiıt Gott aut dem Grund der Wırk- zeıtgenössiıschen Kunst“ aut der Suche ach
lıchkeit. An Teılhards Deutung der Parusıe hebt Inhalten, Formen und asthetischen Wer-g1e In Internationale katholische Zeit- Martelet den optimıstischen Grundton hervor, tungen SCWESCH. Eın Happenıng solle A4aUus einer

Hefttschrift Jhg 11 (Julı der als Korrektiv eıner Eschatologie der Kata- Situation heraus entspringen, In der sıch die be-
305—3724 strophe notwendıg sel. Teılhard, das Resumee, teiligten Personen befinden, un: die Requıisıten

habe nıe daran gedacht, sıch aufgrund seliner Eın- ollten 1mM Rahmen einer „szenıschen Improvısa-
Ausgangspunkt VO:  ; Lehmanns Überlegungen ISt. sıchten VO der Verwurzelung In der Kırche l0s- tion“ mıt dem Hıntergedanken benutzt werden,
die Beobachtung, da{fßs die 1M Zusammenhang MIt zumachen; gleichzeıtig habe dıe Kırche ber dafß S1E ımstande sınd, „tradierte Sehgewohnheı-der Stellung der Trau In Kırche und Gesellschaftt sıch hınaus auf Chrıstus verwıesen. tien nachhaltıg stören und emanzıpatorischeanstehenden Probleme nıcht selten kurzsichtig Bewuldfstseinsgänge anzuregen‘ Der Zeit- und
[L1UT als Fragen rechtlicher Regelungen ANSCHAN- SCHWAGER, RAYMUND Untehlbare Raumabstand zwıschen Künstler und Publikum
DCN werden „oder aber S$1e werden unmıttelbar Gnade göttliche Erziehung. In Zeıt- 1St eım Happenıng aufgehoben, da dıe Aktion
mıiıt höchsten theologischen Normen un: Aussa- gemeınsam durchgeführt wırd Gelinge C dem
SCnHh verbunden“ Madisgebend bleibe aber oft eıne schrift für Katholische Theologie Jhg 105 Künstler nıcht der 1Ur unvollkommen, das Pu-
„verborgen leiıtende anthropologische Vorent- Heft (1982) Z Z290) blıkum aktivieren, se1 das Happenıing miıfßlun-
scheidung”. Deshalb stellt Lehmann zunächst e1- Der Aufsatz g1bt eınen Durchblick. ZU Erstien SCH Einschränkend fügt der Autor hinzu, da{ß dıe
nıge anthropologische Grundmodelle ZUr Deu- Aktionskunst tast ausschliefßßlich jene erreicht, de-
tung der Geschlechterdiftferenz das bereıts „Gnadenstreıt” zwischen Pelagıus und Augusti-

NUS, der auf den Ergebnissen der NEeUETEN For- 1CMN die Jjeweıls angesprochene Problematık nıcht
überwundene Modell gleichzeitiger Unterord- schung autbaut Uun: einıge besondere Akzente tremd ISt.
NUung un Gleichwertigkeıit, das Modell VO

Gleichwertigkeit und Polarıtät und das Modell Augustinus habe gegenüber Pelagıus die ıIn
abstrakter Gleichheit der Geschlechter. Im weıte- der griechischen Paıdeia-Konzeption angelegte SENGHOR, LEOPOLD Die Re-
Ten breıtet der Autor die Grundlinien eiıner Ant- Getahr auf den Begriff gebracht Uun! als erster volution VO  - 18389, Frobenius und die unıver-

das „radıkale ngenügen der iulßeren Vorbilder
WOTrTL der christliıchen Anthropologie A4AUS. Fıne selle Ziyilisation. In Merkur Jhg 56 Heftrt 6  &9  e
christliche Antwort 1mM speziıfischen Sınne se1 auf scharf erkannt“. Zur Deutung der ach Ww1e€e VOTLT

umstrıttenen augustinischen Prädestinationslehre (August VE
der Basıs der Modelle „Unterordnung” und „CRa- hält Schwager test, ach Augustinus wolle Gottıtärer Gleichheit“ nıcht möglıch, als 1nweIls für vorgängıg Z Sünde Adams das eıl aller Men- Der Autor, VO: 960 bıs 980 Staatspräsıdent VO

dıe vorgeschlagene Lösungsrichtung bıete sıch Senegal;, entwiıckelt auf Grund seiner eıgenen
dıe Formel „Gleicher Rang un gleiche schen; die Erlösungsgnade werde aber nıcht mehr Bıographie Gedanken Zzu unterschiedlichen Ent-allen zuteıl, sondern 1Ur och den Prädestinier-Würde für Trau un Mann beı Anerkennung e1-

LE  > Die auswählende Gnade (ottes schließe wıcklung des Kulturverständnisses In Frankreich
NC verschiedenen gepragten Menschseıins.“ un: Deutschland. In der Schule habe VO: dennıcht die Freıiheıit, ohl aber dıe Wahlfreiheit der tranzösıschen Lehrern gehört, da{fß dıe SchwarzenSünder bezüglıch ihres Heıls der Unheıls AU.  D keine Kultur besäßen; Frankreich als ModellMARKRTELEL GUSTAVE Les grandes 1N- Der eigentlich kritische Punkt lıege darın, da{fß

Augustinus dıe Inkarnations- un Erlösungslehre habe tür „Methodengeıst, Organısationsgelst”tultions chretiennes de Teilhard. In KRevue und „Klarheıt der Auffassungs- un: Ausdrucks-
theologique de Louvaın Jhg 15 Heft den Oberbegriff der Prädestinationsgnade gabe  \ gestanden. eWArnt habe I11A)]  —; gleichzeıtiggestellt habe eın urbiblisches Bemühen, den
(1982) 186—204 Weg der Demut, die Notwendigkeıt der Gnade be1ı allem Respekt VOT dem „deutschen Geıist”, VOT

und deren Geschenkcharakter „Einbildungskraft, aber VOT allem VOT FEinfüh-
Beı seinem schwungvollen Plädoyer tür Teıilhard aufzuzeigen, lung”. In einem philosophischen Exkurs entwık-
als großem christlıchen Denker gyeht Martelet VO' werde durch chwere Fragen überschattet, dıe kelt Senghor das Gewicht der Aufklärung fürsıch 4A4US der onkreten Durchführung seınerdessen kosmischer Christologie aUuUS S1e über- Gnadenlehre ergäben. Frankreıich, dem für Deutschland dıe Koman-

die Aussagen der Paulusbriete ber die kos- tik ENLZSECESCNYESELZLT un geht ann auf dıe Ver-
mısche Herrschaft Christı In das moderne Bıld dienste des deutschen Ethnologen Leo Frobenius
des Unı versums. Teılhards Vorstellung VO: eın, der als ETISFETFr auf Trel ethnographischen
Christus des Unınversums ermöglıche N dem Kuitur und Gesellscha Hauptmerkmalen estand: der „Exıstenz VO

Christen, 1Im Kosmos nıcht eın „Gefängnis 4US Kulturkreisen In der SanNnzZCnN Welr”, der „Einheıt,
Sternen und Atomen“ sehen, sondern den Ort die 1er dıe Neger aller Kontinente bılden“ unSCHIEEING,; JÜRGEN. Gestaltungen derder Verheißung. Im Licht des kosmischen Chrı- der „Gemeinsamkeıt zwıischen Germanen oder,
SLUS rhalte Gott eın Gesıicht. Martelet geht zeitgenössischen Aktionskunst Happening allgemeın, den nordischen Völkern un: den Ne-
aut dıe Bedeutung der kosmischen Chrıstologıe un:! seine Vermittlungsformen. In Universi- gern” Frobenıius habe MIT seiıner Kulturmorpho-
tür das Verständnıis VO: Schöpfung, Eucharistıe logıe bereıts auf Teılard de Chardıns Vısıon derLAas Jhg 37 Heft (Julı 68/-694und Parusıe eın Indem Teılhard die Schöpfung „Zıvalısatıon des Unıiversellen“ hingewlesen. Für
VO!  —; der Inkarnation her denke, könne dıe Klufrt Eıne der Hauptforderungen der Kunstprogram- Senghor ergıbt sıch der Schlufß, dafß eıne UG In-
zwıschen Schöpfung un Evolution überwunden matık des 20. Jahrhunderts se1 C: Schilling, ternatıonale Wırtschaftsordnung nıcht hne

da{fß der kreatıve Akt nıcht länger dem Künstlerwerden. Er habe gezelgt, daß die eucharistische gleichzeitigem Entstehen einer „ MCUC! Kultur-
Gegenwart Christı aut den kosmischen (Gesamt- alleın vorbehalten bleibe und da{fß un seiıne Ar- ordnung” möglıch sel



468 Personen Ereignisse
Kırche und Ökumene Ashrams hätten charısmatischen Charakter, 1n ıh- chen Luropa ZU gesellschaftlichen, kulturellen

Kl Mittelpunkt stehe das Gebetsleben, der (n und relig1ösen Erscheinungsbild zählen werden.
terschied zwıschen Priester- und Laienmönchen Er macht daraut aufmerksam, dafß MIt den muslı-

KAMPCHEN, MARTLIN Katholische se1l tast aufgehoben. Gegenüber den Ashrams ıschen Arbeitertamıilıen eın volkstümlıicher,
Ashrams in Indien. In Geilst und Leben Jhg gebe CS Miıfstrauen sowohl In der Hındubevölke- intellektueller Islam ach Europa gekommen se1l

rung, dıe darın eine CUue«eC Bekehrungsmethode und weıst aut die Besonderheıiten des rkischen55 Heftrt (Julı DD
vermute, WI1e auch bei den Katholiken, dıe eıner Islam hın Dıie Furcht, die eıgene Identität VeIr-

Der Beıtrag g1bt einen intftormatıven Überblick Inkulturation des Christentums In Indıen kritisch lıeren, treiıbe die Muslıme ın Westeuropa oft in
über eine konkrete Orm der Inkulturatıion, dıe gegenüberstünden. Der Ashramtyp stehe INan- eine Art Überprofilierung. uch Christen mach-
Anknüpfung die Tradıiıtion des hinduistischen chen Idealvorstellungen relıg1ösen Gemein- ten 1n der Begegnung MItT Muslımen ihre Erfah-
Ashram, einer klosterähnlichen Stätte geistlıcher schaftslebens, WwWI1e S1E sıch beı Chrısten im Westen rungen;: Die innere Erosion ıhrer relıg1ösen Sub-
Gemeinschaft, w1ıe s1e In der indıschen Kırche herausgebildet hätten, sehr ahe und könne da- werde gerade 1n dieser Begegnung deutlıch;
praktızıert wırd Dıie Eersien katholischen Ashram- her Anregungen geben. dıe alle Lebensbereiche prägende islamische Re-
gründungen datiıeren AUS den vierzıger Jahren lıg10s1ıtät bedeute für die Chrıisten eıne Heraus-
un gehen auf europäische Priester zurück; EerSsSLt MILDENBERGER, MICHAEL Die forderung. Mildenberger kommt dem Schlufßß,
in den Jahren nach dem Konzıl wurden S1e VO christlich-islamische Begegnung Europa der Islam se1l gegenwärtig aum dıalogbereıt; auf
der indıschen Kırche allmählich anerkannt. In- die Dauer könne sıch jedoch den geistigen
zwischen sel1l dıe christliche Ashrambewegung PO- Au evangelischer Sıcht. In Materıialdienst Voraussetzungen der europälischen Gesellschaft

des kontessionskundlichen Instıtuts Bens-pulär geworden. Als Gründe tür das christliche schwerlıch entziehen. Christliches Zeugnıis KC-
Ashramleben Kämpchen dıe dadurch mMmÖßg- heım Jhg 33 Hefrt (Maı/Junı genüber den Muslımen müifßte primär eın Eınsatz
lıche Präsenz des monastıschen Lebens In einer se1n, „der darauf abzıelt, das Getälle VO: Macht41—47stark auf Evangelısatıon, Sozıal- und Erzıie- Uun! Ohnmacht langsam abzubauen Uun! Bezıe-
hungsarbeit ausgerichteten Kırche, die Solıdarıtät Miıldenberger, Reterent tür Islamfragen 1m Au- hungen entwickeln, die VO' Gleichheıt, Ach-
miıt den Armen und die Anknüpfung indısche Kendienst der BERD, geht davon aus, dafß ıslamı- (unNng Uun! gegenseltigem Vertrauen

Lebenstormen. Dıie katholischen sind”.relıg1öse sche Bevölkerungsgruppen VO Jjetzt 1m westlı-

Personen und Ereignisse
Der Saarbrücker Kultusminister Wolfgang Knıes Wıen statttand. 1le müftten ZUur Einsıicht gelan- Jahrestagung des Exekutivkomitees des

hat in einem oftenen Briet die Lehrer Se1- SCH, da{ß dıie milıtärıische Nutzung des Weltraums werde den Lutheranern beispielsweıse In Afriıka
nes Landes aufgefordert, Solıdarıtät mMIt iıhren ar- schliımme Konsequenzen ach sıch zıehen könne. „dıe Inıtiatıve bald entgleiten . Beı der Evangelı-
beıtslosen Berufskollegen zeıgen. Angesıchts Nur eiıne Eroberung des Weltraums 1im riedli- satıon musse neben der persönlichen Bekehrung
des Miıfsverständnisses zwıschen der Zahl der chen Inn und In gegenseıltiger Zusammenarbeıt Chrıiıstus auch das sozialpolitische Engage-
Lehramtsbewerber sollten, Knıies, „alle 1mM Ööt- könne letztlich dem Wohl der Menschheit die- ment unterstrichen werden. Die geEsamMtTE Arbeıt
tentliıchen Schuldienst vollbeschäftigten Lehrer, NCN Wıe die iırdıschen Güter gehörten auch dıe des Lutherischen Weltbundes musse „energischer
die och zusätzlıch nebenberuflich unterrichten, Quellen, dıie sıch der Mensch 1Im Weltraum auf dıe Grundursachen soz10-öÖkonomischer Un-
sıch ernsthaft die rage stellen, ob dieser Unter- schlıeße, zunächst eiınmal der BanNnzcCcn Menschheit gerechtigkeıt” ausgerichtet se1In.
richt künftig nıcht den dafür ftachlich ebenso QUa- und müften dem Gemeinwohl dienen.
lıfizierten beschäftigungslosen der UTr halb be- Dıie Entstehung schwarzer Gewerkschatten 1St
schäftigten Lehramtsbewerbern überlassen un Neuer Sekretär der Italıenıschen Bischofskonte- ach Ansıcht des Vorsitzenden der südafrıkanı-
übertragen werden sollte“ TeNzZ wurde deren bisheriger stellvertretender Se- schen Bıschofskonferenz, Erzbischot Denis Hur-

kretär Eg1d10 Caporello (S52) Caporello, der ley VO Durban, „vielleicht einer der vielverspre-
gleichzeıtig ZU Titularbischof ernannt wurde, chendsten Entwicklungen überhaupt”. In einemapst Johannes Payul JE wırd 1mM kommenden Jahr

voraussıchtlich auch dem südliıchen Afrıka eıinen
1St Nachfolger VO n1g1 Maverna (61), der be- Interview tführte Hurley aus, csehe NUTr sehr BCc-
reits 1mM Aprıl Zzu Erzbischof VO  —_ Ferrara eru- rınge Chancen für eıne friedliche polıtische 1:23=Besuch abstatten. Dıies hat der Vorsitzende der ten wurde. Caporello WAar mehrere Jahre Leıter SUuNg In Südafrıka; die Chance für eın „Wundersüdafriıkanischen Bischofskonferenz, Erzbischof des Natıonalen Katechetischen Instituts und Warlr der triedlichen Lösung“ lıege darın, dafß c auf

Denis Hurley, In Durban mitgeteılt. Hurley hofft, maßgeblich der Herausgabe der ıtalıenı- der Basıs der Apartheid keine Zukunft für dıedafß der apst die gemeinsame Konterenz der Bı- schen Katechiısmen für dıe verschiedenen Alters- Großunternehmen geben könne. Zur Rolle derschöfe A4US Botswana, Sımbabwe, Lesotho, An-
gola, Mozambique, Namıbıa und Swazıland ZU

stufen (vgl l  9 Aprıil 1982, 19/ beteilıgt. Kırche In Südafrıka meınte der Erzbischof,
werte eın „schlechtes Licht autf un Bischöte 1nAnla{iß für seınen Besuch nehmen WITrd. Im Alter VO 0 Jahren starb In Sevılla der be- Südafrıka, da{fß WIr den rad eınes ernsthatten

kannte spanısche Kapuzıner und Exeget Serafin Kontlikts MIt der Regierung och nıcht erreicht
Zum Patriarchen der miıt Rom unlıerten de AuseJo. de AuseJo, der In ünster und In haben“

Rom (Gregorliana un Bıbelinstitut) studıerte,meniıschen Kırche wurde Johannes Petrus
Die katholische Bischofskonferenz In KolumbienKasparıan gewählt. In eıner Botschafrt den WAar lange Jahre Professor Theologat der Ka-

Patrıarchen tührte Johannes Paul IT AUsS, puzıner und Priesterseminar In Sevılla SOWI1e hat sıch für eine grundlegende Anderung der DCc-
Lehrbeauftragter der Uniiversıität evilla, Walr sellschafttlichen un wıirtschafttliıchen Kultur desder Heılıge Stuhl habe der unıerten armenıschen

Kırche immer eiıne besondere Wertschätzung EeNL- biblischer Berater der spanıschen Bischöte wäh- Landes ausgesprochen. Namens der Bischoftfskon-
gegengebracht, ın Erinnerung iıhren großen rend des Konzıls, verantwortlicher Herausgeber ferenz Bischot Darıo Castrıllon 'O0VOS, 5 se1l

der spanıschen Ausgabe des Bibellexikons VO: der Zeıt, für das Wohl des Volkes handeln,Heldenmut, den S1€e In ıhrer Ireue ZU Papst dıe
Jahrhunderte hındurch erwıiesen habe Die A1L1INC - Haag und Vorsitzender der Kommuissıon, die die und ZWAar „SCHCH dıe Vergeudung VO: ottiızıellen
nısch-katholische Kırche geht aut eıne Unıion MIt Sökumenische Übersetzung des Neuen 1 Geldern und dıe Konzentration des Reichtums“
Rom Mıtte des achtzehnten Jahrhunderts zurück. 1INSs Spanische besorgte. S1e ordere daher dıe Regierung auf, „alle Dınge

In Ordnung bringen und sıch miıt Persönlich-
Der Präsıdent des Lutherischen Weltbundes, der keiten umgeben, die In der Lage sınd, den
tansanısche Bischof Jostiah Kıbıra, hat den Welt- Wechse]l herbeizuführen, ach dem die Unter-

Vor den Getahren der miliıtärischen Nutzung des bund VOT einer Benachteıiligung der Kırchen 1n drückten verlangen”
Weltraums WAarnte der Ständige Beobachter des der rıtten Welt un eiıner Vernachlässigung
Heılıgen Stuhls bei der Atomenergiebehörde In zıaler Aspekte ZEWATNL. Falls es nıcht gelıinge,
VWıen, Erzbischof Marıo Peressıin, In seiner An- eıne dynamısche, bıblisch tundıerte Uun! heraus- Beilagenhinweis:
sprache beı der zweıten Weltraumkonterenz der tordernde Theologie der 1SsıonN 1ın die Praxıs Th:eser Ausgabe liegt e1in Prospekt der
Vereinten Natıonen, dıe VO bıs Z August in MZUSELIZECN, erklärte Bischot Kıbira be1 der Beck’sche Verlagsbuchhandlung, München, bei.


